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BEOBACHTUNGEN

56.
Polyergus rufescena raubt nicht nur Puppen 
aus fremden Nestern!
(Hymenoptera; Formicidae)
Während einer dreitägigen Exkursion, die von 
Mitgliedern der FG Leipzig vom 15. bis 18. Juli 
1989 im Kyffhäuser durchgeführt wurde, konn­
te in den Abendstunden des 16. Juli ein Nest 
vod P. rufescens ausfindig gemacht werden. 
Dieses Nest befand sich auf einem südexpo­
nierten Trockenrasenhang mit dem für dieses 
Gebiet typischen Gipsgestein als Bodengrund. 
Die Höhenlage betrug ungefähr 240 m ü. M. An 
diesem Abend herrschten Temperaturen um 
20° C bei einer sehr wechselhaften Witterung. 
Aufmerksam wurden w ir auf diese Art, als sie 
gegen 17.30 Uhr den Angriff auf ein 25 m ent­
fernt gelegenes Nest beendete und begann, die 
Beute aus diesem Nest zu tragen. Hinsichtlich 
der Beute waren w ir aber etwas überrascht. 
Denn sie bestand nicht nur aus Puppen, son­
dern auch aus Larven verschiedener Entwick­
lungsstadien. Es wurden sowohl mittelgroße 
als auch verpuppungsreife Larven eingetragen. 
Die Vermutung, daß die Larven nur eingetra­
gen wurden, weil keine Puppen mehr verfüg­
bar waren, erwies sich als falsch. Die Amazo­
nen, die als erste das überfallene Nest mit 
Beute verließen, verschleppten gleichzeitig 
mit den Puppen auch die Larven. Somit be­
steht der Verdacht, daß die Sklavenameisen im 
P. rufescens-Nest die Brutpflege für die ge­
raubten Larven übernehmen. Als Sklaven­
ameise konnten w ir in diesem Nest Formica 
fusca nachweisen. An diesem Überfall, der 
über eine Stunde gedauert hat, nahmen schät­
zungsweise 3 000 Amazonen teil. W ir ermittel­
ten eine Länge des Raubzuges von 30 m, wobei 
eine Marschbreite von 10 cm selten überschrit­
ten wurde.
Das Verhalten des Larvenraubes wurde schon 
einmal durch HUBER & FORELL erwähnt. 
Jedoch fand sich bei SCHMIEDEKNECHT kein 
Hinweis darauf und ZAH R AD N IK  bestreitet 
sogar dieses Verhalten. Dieser Beitrag, bestä-
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tigt somit die Beobachtungen erstgenannter 
Autoren !
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Dorcus parallelopipedus (Linné) 
als „Schwimmkäfer“?
Vor einem Stapel mit Eichenklaftern machte 
ich im Biederitzer Busch bei Magdeburg am 
24. Juni 1990 eine interssante Beobachtung. 
Gegen 16 Uhr flog ein Weibchen von Dorcus 
parallelopipedus den Eichenholzstapel an, lan­
dete jedoch etwa 2 Meter davor auf dem Wege. 
Unmittelbar nach der Landung wurde ziel­
strebig auf den Stapel zu marschiert. Davor 
aber war eine Pfütze m it Regenwasser, etwa 
einen halben Meter breit. Erstaunt sah ich, w ie 
der Käfer ohne zu stocken in das Wasser lief. 
Die Beine wurden immer länger nach unten 
gestreckt, um sich über den Bodenkontakt vor­
wärts bewegen zu können. Als die Vorder­
beine, im klaren Wasser gut zu sehen, den 
Boden nicht mehr berühren konnten, kehrte 
der Käfer auf der Stelle um, lie f im etwas 
flacheren Bereich ein Stück zur Seite und ver­
suchte die Überquerung erneut, diesmal mit 
Erfolg. Dies war m ir so ungewöhnlich, daß 
ich den Käfer nahm, nochmals an das andere 
U fer der Pfütze setzte, diesmal etwas von der 
ersten Stelle entfernt. Es wiederholte sich das 
gleiche Spiel nochmal. Diesmal mußten sogar 
zwei Versuche gestartet werden, um die flache, 
eine Überquerung ermöglichende Stelle zu fin ­
den. Bei dem Marsch durch das Wasser tauchte 
der Käfer bis etwas über den Seitenrand von
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